
Adventskalender
Mittwoch, 1. Dezember
ANSBACH – Kirche des Be-

zirksklinikums: 9 bis 16Uhr, Frän-
kische Handwerkerkrippe (Füh-
rungen von 14 bis 16 Uhr). – Goti-
sche Halle im Stadthaus: 9 bis 17
Uhr, Weihnachtsausstellung. –
Montgelasplatz und Mar-
tin-Luther-Platz: 11 bis 19.30 Uhr,
Weihnachtsmarkt: 17 Uhr, Chor-
Gemeinschaft Ansbach. – Caféwa-
gen Senza Lizenza, Johann-
Sebastian-Bach-Platz: 18 Uhr, Li-
terarischer Adventskalender. –
Angletsaal in der Karlshalle:
14.30 Uhr, Adventsfeier der Par-
kinson Regionalgruppe mit dem
Sing- und Musizierkreis. – St.
Gumbertus: 17 Uhr, Advent in St.
Gumbertus mit der Evangeli-
schen Schule. – Gasthaus Augus-
tiner: 17.30 Uhr, Weihnachtsessen
der Angehörigenselbsthilfegrup-
pe für Demenzkranke, Alzheimer
und andere Demenzen (AHiD).
HEILSBRONN – Evangelisches

Gemeindezentrum (gegenüber
Eingang Münster): 20 Uhr, Ein-
stimmung auf den Advent mit Be-
sichtigung des Marienaltars, Frau-
entreff.
HERRIEDEN – Pfarrheim: 14

Uhr, Adventsfeier des Senioren-
treffs.

Friedhof in Schalkhausen: Alter und neuer Bereich soll durch Durchgänge verbunden werden

Kein Lebensmittelgeschäft in Sicht
Nahversorgung: Suche geht weiter – Mehrzweckhalle: Sanierung derzeit nicht möglich

SCHALKHAUSEN (cz) – Das völlige
Fehlen einer Versorgung mit Lebens-
mitteln vor Ort beschäftigt die Bür-
ger von Schalkhausen seit längerer
Zeit. Auch bei der jüngsten Stadtteil-
versammlung wurde das Thema an-
gesprochen. Außerdem gab es Anfra-
gen zu der Mehrzweckhalle und dem
Friedhof.

Bis zum nächsten Bäcker oder Metz-
ger seien es rund zwei bis drei Kilome-
ter, rechnete ein Bürger vor. Die Stadt
habe grundsätzlich ein Interesse da-
ran, dass die Lebensmittelversorgung
in allen Stadtteilen und eben auch in
Schalkhausen vor Ort gesichert sei,
sagte Oberbürgermeisterin Carda Sei-
del. Es müsse aber erst jemand gefun-
den werden, der in Schalkhausen die
Möglichkeit sieht, ein Geschäft zu ma-
chen. Dieser dürfte aber keine „in-
nenstadtrelevanten Waren“ anbieten.
Baureferent Jochen Büschl erzählte

in diesem Zusammenhang von einem

Gespräch mit einem Projektplaner,
der für mehrere Discounter tätig ist.
Dieser konnte ihm aber kaum Hoff-
nung für den Standort Schalkhausen
machen, der Einzugsbereich sei dort
zu gering. Büschl und die Oberbürger-
meisterin versicherten, sich weiter
darum zu bemühen in Schalkhausen
ein Lebensmittelgeschäft anzusiedeln.
Bei der Bürgerversammlung wurde

vonmehreren der rund 40 anwesenden
Bürger auch der Ausbau des Friedhofs
angesprochen. Ein alter schmiedeeise-
rner Zaun mit Pfosten aus Sandstein
teile den neuen und den alten Fried-
hofsbereich in zwei Teile. Wunsch der
Bürger war es, dass diese Teilung be-
seitigt wird. Die Stadt wolle den Zaun
zwar nicht ganz abbauen, man könne
sich allerdings vorstellen, einen oder
mehrere Durchgänge zu schaffen, so
Büschl. Die Mehrheit war damit ein-
verstanden, und er versprach mit der
Kirchengemeinde über eine Lösung zu
sprechen.

Für die Vereine in Schalkhausen be-
stehe laut eines Mitglieds des Gesang-
vereins „ein Örtlichkeitsproblem“. Als
Veranstaltungs- und Versammlungsort
hätte man nur die örtliche Turnhalle,
die kaum als Mehrzweckhalle zu be-
zeichnen sei. „Dort gibt es noch nicht
einmal Tische und Stühle“, sagte er.
Diesemüssten immer bei der Stadt ab-
geholt werden, was gerade für Vereine
mit älteren Mitgliedern ein Problem
darstelle. Außerdem seien ihm die
Kosten, die die Stadt für die Nutzung
der Halle verlange, unverständlich.
Da in derMehrzweckhalle kein Platz

für die Lagerung der Tische und Stüh-
le sei, könnte an dieser Situation im
Moment nichts geändert werden,
erläuterte Büschl. Und eine Sanierung
der Mehrzweckhalle sei zurzeit auch
nicht möglich. Zum Thema Gebühren
erklärte Seidel: „Die Kosten werden
gesenkt, wenn die Veranstaltung ge-
meinnützig ist.“ Dies werde individu-
ell entschieden.

Eine Bürgeranfrage führte eher zum
Schmunzeln aller Anwesenden. Der
Bürger wünschte sich, dass die Stadt
etwas gegen die „Katzenschwemme in

Schalkhausen“ unternehme. Dies sei
aber nicht Angelegenheit der Stadt,
teilte die OB mit. Sie riet ihm, mit den
Katzenbesitzern zu sprechen.

Zu der jüngsten Stadtteilversammlung Schalkhausen waren rund 40 Bürger ge-
kommen, OB Seidel informierte über aktuelle Themen. Foto: Ziegler

Von Punkrock bis zu bekannten Songs
ANSBACH (jp) – Das Benefizkonzert

in der Ansbacher „Speckdrumm“-Hal-
le zugunsten des Rockberg-Vereins
aus Bruckberg war finanziell kein all-
zu großer Erfolg. Die Veranstaltung
spülte nur ein paar Hundert Euro in
die Kasse, die noch durch einen Unfall
mit einem ausgeliehenen Traktor wäh-
rend des Open Airs 2008 stark belastet
ist. Der Verein wurde 2003 gegründet
und hat seitdem acht kleine, aber feine
Festivals mit überwiegend lokalen
Bands auf die Beine gestellt. Die Ver-
einsmitglieder hatten sich von dem
Benefizabend im „Speckdrumm“
mehr erhofft, doch die Gästezahl blieb
überschaubar. Und dies trotz drei hö-
renswerter lokaler Bands, die ein brei-
tes Spektrum aktueller Musikstile ab-
deckten. Den Anfang machten „The
Lizzards“ mit Punkrock. Danach kam
„Meine Neue Band“, deren eigener, ro-
ckiger Stil viele Fans begeisterte. Den
Abschluss bildete „Laut und Leise“,
die bekannte Rocksongs aus vier Jahr-
zehnten coverten. Die Qualität derMu-
siker, von denen keiner Profi ist, war
teils überraschend hoch. F.: Plackner

Kurz berichtet
Advents-Kinderkonzert
ANSBACH – Das Kunsthaus

Reitbahn 3 lädt für Sonntag, 5. De-
zember, zu einem Adventskinder-
konzert mit der Berufsfachschule
für Musik aus Dinkelsbühl ein.
Das interaktive Konzert für Kin-
der, das unter anderem Musik
zum Mitmachen bietet, bringt das
Stück „Nussknacker und Mause-
könig“ nach E.T.A. Hoffmann zu
Gehör. Beginn ist um 15 Uhr.

Bürgerinitiative lädt ein
ANSBACH – Die Bürgerinitiati-

ve „Etz langt’s!“ lädt am heutigen
Mittwoch, 1. Dezember, ihre Mit-
glieder und die interessierte Be-
völkerung um 19.30 Uhr zum
Stammtisch in der Gaststätte „Eu-
gens Weinstube“, Pfarrstraße 35,
ein. In diesem Rahmen sollen un-
ter anderem die aktuellen Ent-
wicklungen mit Blick auf den Ver-
kehrsanschluss der „US-Traban-
tenstadt“ am Urlas thematisiert
werden.

Aktuelles
Tanzen zur Freude

NEUENDETTELSU – Das nächste
Tanzen zur Freude und Besinnung fin-
det am Donnerstag, 2. Dezember, von
14.30 bis 16 Uhr im Besucherzentrum
in der Wilhelm-Löhe-Straße statt.

Hauptversammlung des TC
DIETENHOFEN – Der TCDietenho-

fen lädt für Freitag, 3. Dezember, 19
Uhr, zur Hauptversammlung in das
Tennisheim an der Anlage des TCD
ein. Auf der Tagesordnung stehen un-
ter anderem Neuwahlen sowie Ehrun-
gen und ein Jahresrückblick.

Jubiläum des Heimatvereins
WINDSBACH – Der Heimatverein

Windsbach wurde am 3. Mai 1985 wie-
der gegründet. Aus diesem Anlass
wird für den kommenden Freitag, 3.
Dezember, ab 19 Uhr zur Feier des „Sil-
berjubiläums“ in den Landgasthof
Dorschner in Windsbach eingeladen.
Nach einem Abendessen gibt es um 20
Uhr einen Festabend mit Rückblick,
Diashow und Ehrungen sowie weite-
ren Programmpunkten.

Die Gruppe KiBa („Keine Instrumente – bloß a cappella“) startete ihre Vorweihnachtstournee in Rügland

Gute Stimmen, skurrile Texte und viel Gefühl
Kleine menschliche Schwächen aufs Korn genommen – Gelungene Moderation mit Comedy-Elementen

RÜGLAND – A-cappel-
la-Gruppen liegen im
Trend. Der Erfolg von „Vi-
va Voce“ beweist das. Mit
KiBA geht eine zweite
Band aus dem Landkreis
diesen Weg – und scheint
damit auf dem Weg des
Erfolgs zu sein. Ihr Auf-
tritt in der „Kleinen Eule“
in Rügland begeisterte
das Publikum.

Zu hören waren an dem
Abend bereits bekannte
Lieder der Gruppe und
das neue Programm „Die
scheinheiligen vier Köni-
ge“. Der erste Teil zeigte
das facettenreiche Re-
pertoire, das die vier Mu-
siker sich im Laufe der
Jahre erarbeitet haben.
Dabei reicht die Band-
breite vom fast schon mo-
ralinsauren „Kein Mann
für eine Nacht“ bis zu freizügigen
Songs. Die Texte sind allesamt ein we-
nig skurril, nehmen nichts ernst: Das
geht bis zu einem Song über die Sei-
fenspender in öffentlichen Toiletten.

In „Aber sonst gesund“ wird der hy-
pochondrische Tablettenfreak, der
sich den Magen mit allem Möglichen
aus der Apotheke stopft und die Kas-
sen der Pharmaindustrie füllt, aufs

Korn genommen. Letzt-
endlich sind es all die klei-
nenmenschlichen Schwä-
chen, die in den Texten
mit viel Charme offenge-
legt werden und die jeder
von sich selbst nur zu gut
kennt.
Im zweiten Teil des

Abends befasste sich Ki-
BA mit Freud und Leid
der Weihnachtszeit. Dabei
wird der gesamte Wahn-
sinn hektischer Vorberei-
tung auf ein Fest der Ruhe
und Beschaulichkeit nett
und adrett in hintersinni-
ger Weise ins Licht ge-
rückt. Die Überleitungen
von Song zu Song sind
hierbei richtig kunstvoll.
Der Sprung vom Sex in
der Vorweihnachtszeit
zum Song „Chocolate
Chip Cookies“, der eine
Anleitung zur Herstel-

lung von Schokoladenplätzchen ist,
war verbal sehr weit, doch absolut ge-
lungen. Überhaupt war dieModeration
sehr ideenreich und machte auch ei-
nen großen Reiz dieses Konzerts aus.

Eine Spur Comedy heiterte die Stim-
mung nochmals auf, ohne die üble
Flachheit dieses Genres auf die Bühne
zu bringen. Den versöhnlichen und
weihnachtlichen Gegenpol zur skurri-
len Kritik bildeten Songs wie „Maria
durch ein Dornwald“, die einfach nur
schön klangen und mit viel Gefühl
dargeboten wurden.
Musikalisch sind die vier jungen

Musiker auf einem sehr guten Weg.
Stimmlich fehlt da nichts, obwohl kei-
ner von ihnen Musik oder Gesang stu-
diert, sondern alle dieMusik alsHobby
oder Nebenberufung verstehen.
Der Auftritt erinnerte ein wenig an

die Fernsehshows der 1960er und
1970er Jahre, in denen Gefälligkeit
und Versöhnliches dem Publikum das
Leben versüßte. Gut – was sonst als
ein wenig seicht erscheint, hat in der
Vorweihnachtszeit eine Berechti-
gung, und dem Publikum gefiel es
sichtlich. KiBA – deren Name für
„Keine Instrumente, bloß a cappella“
steht – begannen in Rügland ihre Vor-
weihnachtstournee, die bis nach
Traunstein führen und am 19. Dezem-
ber in den Ansbacher Kammerspielen
enden wird.

Jens Plackner

Die Sänger von KiBA präsentierten ihr aktuelles Programm
„Die scheinheiligen vier Könige“. Foto: Plackner

Musical „Happy Birthday, Jim Knopf“ in Leutershausen

Geburtstagsfeier mit Freund und Feind
Der Held aus dem Roman von Michael Ende wird 50 Jahre alt – Rund 300 Zuschauer kamen

LEUTERSHAUSEN (ubr) – Jim
Knopf, Lukas der Lokomotivführer,
der goldene Drache der Weisheit, die
Prinzessin Li Si – sie alle und weitere
Persönlichkeiten aus dem Lummer-
land waren für gut zwei Stunden in der
Alten Turnhalle von Leutershausen
präsent.

Nach der Premiere im vergangenen
Jahr in Hamburg und Gastspielen an
bekannten deutschen Bühnen war es
dem Kulturverein „Aug und Ohr“ ge-
lungen, das Musical „Happy Birthday,
Jim Knopf“ von und mit Christian
Berg und der Musik von Konstantin
Wecker in die fränkische Kleinstme-
tropole Leutershausen zu holen.
Als ein Geschenk für Groß und

Klein zum 50. Geburtstag der Ge-

schichte des im Geburtsjahr des Leu-
tershäuser Kulturvereins 1995 verstor-
benen Autors von Jim Knopf, Michael
Ende, war die für das übliche Pro-
gramm von „Aug und Ohr“ relativ gro-
ße Produktion gedacht. Ein wenig
bang war den Veranstaltern imVorfeld
schon gewesen, ob sich die Zuschauer-
reihen füllen würden. Denn die Ein-
trittspreise gerade für Kinder waren
im Vergleich zu bisher vom Kulturver-
ein angebotenen Veranstaltungen re-
lativ hoch. Doch die Bedenken verflo-
gen, als sich die Stuhlreihen im Turn-
hallen-Lummerland mehr und mehr
füllten. „Wir sind zufrieden“, hieß es
von „Aug und Ohr“. Rund 300 Zu-
schauer zählten die Veranstalter in der
Alten Turnhalle.
Der Stimmung und dem Beifall

nach zu schließen, war auch das Publi-
kum mehr als zufrieden mit dem, was
es zu sehen und zu hören bekam. Das
war die musikalisch unterlegte Ge-
schichte von einem Jim Knopf, der
wohlgemerkt als Junge seinen 50. Ge-
burtstag feiert. Und weil ihm zum Fei-
ern gar nicht recht zumute ist, plant
Alfons der Viertel-vor-Zwölfte, der Kö-
nig von Lummerland, für Jim Knopf
eine Überraschungsparty mit vielen
Freunden, die ihn bei seinen Abenteu-
ern begleiteten.
Und alle kamen sie, auch die Pira-

ten-Feinde von der „Wilden 13“. Doch
die konnten Jim Knopf, Lukas, dem
Lokomotivführer, und Prinzessin Li Si
keine Angst mehr machen, sie wurden
kurzerhand gefangen und an ein Rum-
fass gebunden.

Zum 50. Geburtstag von Jim Knopf kamen nicht nur alle seine Freunde, sondern
auch die Piraten von der „Wilden 13“. Sie wurden ausgeschaltet und an ein Rum-
fass gebunden. Foto: Brühschwein
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